
Kapıtel

/)/e Aufhebung des KIOSTEers

Mlıt dem Grossratsbeschluss VOoO anuar 841 WaäarTr die Aufhebung der
Kloster Im Aargau besiegelt. FS Waäar 11UT noch eine rage der Zeıt, Wann der
Beschluss vollzogen wurde Aber die Regierung War willens, auf dem eschrıt-

Weg weiterzugehen, noch bevor sıch In der breiten Öffentlichkeit eine
Opposition formieren konnte. Bereıts eine nach dem Entscheid Im
Grossen Kat Tolgte das Vollziehungsdekret. Am Januar wurde den verscniıe-
denen Klostergemeinschaften mitgeteilt, dass sIe, ungeachtet der Ungunst
der Jahreszeit, innert Stunden Ihre Heimstatt verlassen hatten

Das Vollzugsdekret
FS ıst eın sprechendes Zeichen aTur, dass He der Aufhebung der Aargauer
Klöster nıcht [1UT und vielleicht nıcht zuerst die Institution der Klöster
ging, sondern ıhr Geld und Gut, wWenn\n schon Im ersten atz bestimmt
wurde: «Das saämtlıche Vermögen der aargauischen Klöster ist der erfügungs-
gewalt der Konventualen 7 ıst hıermuit zu Staatsgut erklärt». Um
sıch der Öffentlichkeit egenuüber rechtfertigen, hliess anschliessend:
«und soll füur Kırchen-, chul- und Armenzwecke verwendet werden». ann
wurde verfügt, dass sämtlıche Konventualen ihre bısher ewohnten aume
verlassen en und dass Jjene, die nıcht Kantonsburger sSind, dem «Gesetz
fur Fremde » unterstellt werden Den Konventualen sprach [1Tan\n eın Jährliches
iınkommen S doch sollten die Kapuziner als «wandernde Ordensgeistliche
auf Jahrliche Unterstutzung keinen nspruc haben»; eINZIG den Kantonsbürgern
WaäarTr « au Lebenszeıt oder DIS eıner anderweitigen Versorgung» eıne Jährliche
Zuwendun zugesichert. Zur Bestreitung der augenblickliche Bedürfnisse Deım
Austritt erhielt jeder eın Reisegeld VOT1 ranken Man wollte sıch also
doch noch den nscneın VO Mensc  iıchkeit geben
DIie Kapuzıiner en dann TeIlc auf ede Pension und selbst auf das Reisegeld
verzichtet‘, ohl damlıt die Ungerechtigkeit des Vorgehens
brandmarken Man War ZWäaTrT immer Dereıt, enNrlıche Almosen mıt Dank
entgegenzunehmen, Jjedoch nıcht aQus Händen, diıe das Geschenkte
gestohlen hatten
Im Dekret War auch VOT)] Hılfspriestern, h. von Weltgeistlichen die Rede, dıe
die bısher geleisteten Dienste der Fortgewiliesenen üubernehmen sollten Um
den Unwillen des Volkes eın wenIg beschwichtigen, rıet der Bezirksamtmann
VOor'T) en der Regierung, dıe Kapuzıiner als Hılfspriester anzustellen Vielleicht
hoffte ET damıt, die Härte der Aufhebung des Klosters mildern und dem
Volk die Kapuziner auf diese Welilse erhalten | uZIUS Keller, dem $
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prediger, wurde, noch Dbevor das Kloster aufgehoben WAärT, das Angebot ganz
Dersönlich emacht. Doch wollte er darauf 11UT eingehen, Wen\nn sSeINne ern

gestatten wurden und eT das Ordensklei welıterhın tragen durfe Das wurde
aber, WIEe WAär, VOorn der Regierung abgelehnt?. S0 gelang auch
auf Umwegen NnIC der die Kapuziner erhalten. Das Vollziehungsdekret
trat fur SIE ohne STrIC In Kraft
Miıt dem Kapuzinerkloster wurde auch das Schwesternkloster Marıa Kronung

der Mellingerstrasse aufgehoben war hatte noch kurz vorher Theodosius
mıt der Frau Mutter, Schwester eresia Bochelen, dem Kioster eın Madchen-
pensionat angegliedert, das einem LehrerinnensemINaAarTr ausgebaut werden
sollte Fr hoffte, dass UFFG diese Ausrichtung auf eın SOzlales Gebiet das
Kloster VOTll eıner rohenden Aufhebung verschont wurde Nachdem dann aber
die Regierung Im re 843 die Autfhebung der Frauenklöster ruCKgäangıg
emacht e, kehrten die Schwestern wieder n ihr Kloster zuruck Doch fıel

Im re 867 erneut der kırchenfeindlichen Einstellung zu pTtTer und
lıe endgültig aufgehoben

Der SCHE: VO: Kloster

Am Januar 841 vormittags 9_.30Ö Uhr erfolgte EG den Bezirksamtmann
die amtlıche Anzeige, dass dıe Kapuziner innert Stunden das Kloster
verlassen und die Schlüssel ubergeben hätten.
Wır Dbesitzen keinen authentischen Bericht uüuber das, Was sıch In diesen etzten
ZWEeI Tagen Im Kloster abgespielt hat Keriner VO| denen, dıe miterlebt
en, hat aufgeschrieben. EINZIG eın rıe des Klostervikars, Nazarıius,
den elr nach Frhalt des Vollzugsdekretes dem Provıinzıal chrıeb, lasst eın
WenIg die Immung erahnen, die Im Kloster herrschte. Vorerst zeigt ST dem
Proviınzılal| d dass dıe Kapuzıner das Kloster Innert ZWE| agen verlassen
häatten und dass das Kloster ausgeräumt werden muUusse, da alles, Was NIC
nagelfest sel, miıtgenommen werden urtfe annn er fort «VWas ıch
eiıner andern Zeıt erfreuen, n diesen Detruüubten Z/ustäanden aber rosten kann,
ist vorzüglich dıe Anhänglichkeit der Patres den heilıgen Orden» e1n
Hınwels darauf, dass keiner das Ordensklei ablegen und den en verlassen
wollte «un das TreIlc Jastıge Zudringen der Leute aller Farben, das
stille Jammern und Bedauern mıiıt UNseTrTeT Existenz. lles Volk mochte UunNns
reiten und behalten, reIllc VOT) Oben DIS Unten verschiedenen Ruück-
sichten»®. [Die Provinzchronik berichtet uüuber die Aufhebung des Klosters nur
In einem atz «Am anuar 841 die Patres und Bruder aus dem
Kloster en und nahmen SCHIE Vorn der Kırche und dem schluchzenden
Volk »4
Etwas rührseliger lJlest sıch dıe Schilderung des Abschiedes, wWIEe ihn die Schrift
« Die Katholiken des Aargau und der Radıkalısmus » Dbeschreıibt «Am Januar
War der Tag der Auswanderung. on fruhen Morgen drängte sıch das
Volk In Schaaren herbey, theils, nochmals dus den Händen der Ehrw. dıe
eiligen Sakramente empfangen, theıls Iırgendetwas zu ndenken
erbıtten. Alle, heissen Tränen eın eDewo dıe Sehnsucht

143



auszusprechen, sSIEe bald wieder n ihrer Miıtte sehnen Der schlug Uhr,
dıe verhängnisvolle Stunde, In welcher die Ins drıtte Jahrhundert ewohnten
Raäumlichkeırten verlassen werden mussten Trauernd sSassern die ater
Zzu | etztenmal He einem kleinen Mıttagsmahl, manche reunde muiıt ihnen,
nıcht nern weırımmen als der Pater ar den Abschiedsbecher
ergriff, und VOo'T) jedem Finzelnen SCHIEe nahm ndlıch usste mman weıchen;
zu Letztenmal er sıch der Chor der Bruüder zu et; jeder, gut
DeYy gebeugtem Herzen gehen mochte, stammelte einIıge orte des Dankes
und des Irostes und einzeln ega sıch jeder In eın befreundetes aus der
a fur die aCcC eıne erberge suchen, nıIC ohne etwelche
Hoffnung, vielleicht doch wieder zuruückzukehren, fur Versöhnung wiırken
köonnen »°
Ob hıer nıcht wehleidig geschildert wird? Man Ja das Unvermelıl  iche
vorausgesehen. em dıe etzten Tage von Planen und Aufraäumen
derart ausgefuüllt, dass [an keine Zeıt fand sıch anger ITrauer hinzugeben.
Und schliesslich diese Kapuzıiner nıcht VOorT) der Art. dass SIe allzu grosse
Gemütsbewegungen zeiıgten FS anner, dıe das Schicksal tragen
wussten
DIe Klostergemeinschaft estand damals aus Patres und Laıenbrüdern
Das Hausstudium WarTr bereıts zwWel re VO der Provinzleitung
zurückgezogen worden Dıie einzelnen Patres und Bruder fanden vorderhand
Unterkunft He hbefreundeten Famlıilıen, DIS nen VO Provinzial eın Kloster
zugewlesen wurde. Das dauerte aber MUur eın oder 7WeI Tage; denn der rıe
VOoT) P Nazar wurde dem Provinzial Urec eınen ater persönliıch überbracht,
und dieser Lrug dessen erfügung auch gleich zurück®.
Fın besonderes Zeichen aufriıchtiger Anerkennung durfte P [ uzıus Keller, der
Stadtprediger, rfahren Nachdem er nun nıcht als Aushilfsgeistlicher angestellt
werden konnte, sprach ihm der Stadtrat VOoT en seiınen besondern Dank
au  N In eınem rıe den ıhm ızeammann euC mıt eıner
edenkmünze persönlıch überbrachte, chrıeb der ra «Mı Bedauern
senen wır dem Verlust eIıInes annes7der seıt Jahren In der emerınde
en sıch iING seınen untadelhaften Charakter und dıe erhabenen Worte,
die er lehrte, die Achtung, diıe ı1e und das utrauen er Ffarrgenossen
erworben und erhalten hat Der geistige wohltätige InTIuss, welchen Sie Uurc
Verkündigung des göttlichen Wortes HIS ın ausgeubt en, sichert nen
Heı un eın unvergänglıches ndenken Unsere Hesten Wuüunsche begleiten Sie
n die Zukunft»/.
Was Hab und Gut ım Kloster WAärT, wurde n den folgenden ZzwWEeI agen
verpackt, zusammengebündelt und auf Gehelss des Provinzlals nach Luzern
gebracht. Noch leqg eın Verzeichnıis dieser inge VOT, gut sortiert den
Merkworten: «Sakrısteli», die ziemlıch reich dotiert WAaärl, wWenn\n auch ausser
der Monstranz und einıgen Kelchen nıcht viel Kostbarkeıten vorlagen; «Refek-
torıum», insbesondere einige Gemaäalde genannt sSind; «Archiv», allerdings
nıcht viel aufgezählt wird; «Physiıkalıa», .h. Lehrgegenstände und eıntTache
Apparaturen, diıe besonders zu Unterricht der erıker gebraucht wurden;:
«Communıität», Handtuücher, Bettwäsche, Tischtüucher und -gedecke
und Haushaltgegenstände zusammengeftfasst werden. Und schliesslich ırd dıe
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Klosterkasse mıiıt 780 chw  ranken genannt, wobe!l auch das Geld, das
beım Geilstlichen Vater hinterlegt WAar, mitgezählt War Die L ıste ıst unterzeichnet
Vo Klostervikar P. Nazarius und Fiıntan, dem rovınzrat, der offenbar
Vo Provinzılal fur die Abnahme des Inventars nach en eordert worden
WAäT. Der noch vorhandene Weırn wurde samıt den Fäassern die Herren uller

Bırchmeiler die Summe von 460 ranken verkauft®. wWas anderes
WäaTrT kaum veraussern. Manches, das sıch Speilse und Tranksame Im
Kloster befand, wurde verschenkt und kleinere Inge den bisherigen Wohltätern
als ndenken und Zeichen des Dankes uberlassen

Nachwehen

Die Kapuzıiner erachteten den gegebenen Verhältnissen die Aufhebung
der Klöster als endgültig, auch Wennn SIEe den unsch und dıe Hoffnung
aussprachen, wieder zurüuckkommen können. In der OFMentlichkeit wurde
der Akt als Willkür und kKrasses Unrecht, In pnolıtıschen Kreisen als THcS des
Staatsvertrags VOT)] 815, worın dıe xIistenz der Klöster zugesichert WAär,
gebrandmarkt. Die katholischen ÖOrte verlangten, dass dıe Frage auf das
TITraktandum der nächsten Tagsatzung gesetzt werde In der Zwischenzeıt
suchte sıch die Regierung VOor Aarau uUurc eıne umfangreıche Verteidigungs-
schrıiıft VOT der OÖffentlichkeit rechtfertigen?. Die Hetrofenen Kloöster antwor-

gemeinsam muiıt eıner Gegenschrift, worın die Vorwurte richtiggestellt
und zuruckgewilesen wurden!®9.
DIie Tagsatzung erklärte prl 841 diıe Autfhebung der Kloöster Im Aargau
als rucC des Bundesvertrages und forderte die Regierung auf, den Beschluss
ruckgängıg machen Als sıch diese aber iIm Verlautf der Verhandlungen
Hereıt erklärte, diıe aufgehobenen Frauenkloster wiederherzustellen, gab sıch
eine knappe enrneı der Tagsatzungsabgeordneten amı zufrieden. Damlıt
wurde dıe Aufhebung der Klöster MurI, Vettingen, en und remgarten
rechtskräftig Mıt den beıiden Klöstern ur! und Wettingen gingen dem Aargau
ZWEeI Stätten altehrwürdiger Tradıtion, Kultur und Wissensch verloren und
mıit den heıiıden Kapuzinerklöstern den katholischen Landestellen eıne bewährte
Form lebensnaher und segensreicher Seelsorge.
Das Kloster In en stand UT uber Tage und ochen leer Keıine KapuzIı-
nerglocke äutete mehr Vo Türmchen Die Kırche ıe geschlossen. An der
Pforte wurde keine Kapuzinersuppe mehr ausgeteilt. Im Stadtbild ehlten dıe
braunen Kutten, und manche atten ıhre lheben reunde un anner Ihres
Vertrauens verloren. Man spurte Hewusst oder unbewusst, dass n der

fehlte Das en usste TeINCcC auch weıltergehen
Mlıt der Ubernahme der Klosterschlussel der Bezirkshauptmann fur das
leerstehende Gebäude esorgt seın Als nach dem Tagsatzungsbeschluss
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Samstag, den 28. Juli 85b5b5, vormittags Uhr, zeichnete eın Fdr. BKaumann Vo Kirchplatz aus

diese An  Icht, dıe sıch heute In der Graphischen mmIung der Zentralbibliothe n Zürich eiInde
S ıe zeIg das alte Kapuzinerkloster In en weniıge Tage VOT seinem Abbruch
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[)as Schulhaus mıt der Schulkapelle. Lithographie aQus ricker, Ulustrierter Fremdenführer fur die
und er en 874 DIie Gebaäulichkeıiten des Kapuzinerklosters sind abgebrochen.

Nur dıe Kırche steht noch und dıente DIS ihrem Abbruch 876 als Schulkapelle. [)as Schulhaus
wurde 855/b6 gebaut.
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mıt einer uCcCKkKkKenr der Kapuziner nıcht mehr rechnen WAärT, gIng das Kloster
und seın Umschwung Im Maı 841 mıiıt Einwilligung der Regierung In den
Besitz der Ortsbürgergemeinde en uber.
Nun wurde der Klostergarten n Parzellen aufgeteilt und verpachtet. Der
Zellentrakt ım OoODern OC wurde als VWohnung vermietet und In den groössern
Raäumen des Erdgeschosses aum fur dıe Knabenschule geschaffen. Im re
85 egte [1T1a7l das Klostergebäude niıeder, fur das Schulhaus, das
anstossend das alte Kloster gebaut wurde, urn- und Spielplatze
gewinnen. EINZIG dıe Klosterkirche lıe bestehen. Siie wurde renovıiert
un diente 1U als Schulkapelle Aber nach Jahren WaäarTr SIE In SC  em
Zustand, dass SIE geschlossen werden usste Im Jahr darauf wurde sSIe
abgebrochen‘!!. Zu dieser Zeıt die Kapuzıiner bereıts dUu$Ss dem edächtnıs
der BevoOlkerung entschwunden. Jetzt fıel noch der letzte euge rer einstigen
Wiırksamkeıt
Mıt der Aufhebung der beiıden Klöster en und Bremgarten wurde der
Provınz eıne schmerzliche un geschlagen. Das Kloster Bremgarten Waäar

eın wichtiger Stutzpunkt der Seelsorge Im Freiamt. Das Kloster en erfullte
1eselDe Aufgabe Im ganzern katholiıschen Gebiet der ehemalıgen Grafschaft
en und HIS hınunter den eın; dazu WärT eın Kloster, das In der
Kapuzinerprovinz eınen Schwerpunkt ıldete un urc diıe Bedeutung der

eine hbesondere Tradıtion Hesass arum WäaT begreiflich, dass [an

versuchte, Im Aargau wieder eine Niederlassung gründen, sobald sıch eıne
Moöglıichkeit dazu bot, zumal die Erfahrung zeigte, dQass die Kapuziner VOo' der
BevOölkerung jederzeıt angeNOTM
Der unsch gIng Im re 949 In Erfüllung, als den Kapuzinern VO privater
Seıte eın aus der Rebbergstrasse In Fnnnetbaden 7ABEE erfügung gestellt
wurde, das die Proviınz spater auTllıc erwarb Vorerst nahmen darın Z7WEI
Patres un eın Laıenbruder Wohnung Im Herbst S1510 wurde die Niederlassung
nach allen Formen des Ordensrechtes mıiıt drei Patres und eınem | aıenbruder
eroöffnet. Als Aushilfekreıis ordnete [Nan\n ıhr den Beziırk Zurzach, die tarreı
en und welıtere umliegende Pfarreien [)as aus wurde auch Sıitz der
Bauernseelsorge und später der Arbeiterseelsorge des Kantons Bereıts Im
re 94 erhielt das aus eine zusätzliche Arbeıtskraft ES uüubernahm spater
auch die Konvertitenseelsorge iIm Umkreıs VOT) en und zeıtwelse die
Spitalseelsorge. Die Zahl der zugewlesenen Pfarreien wuchs und umTassitie
schliesslich Pfarreien. L eıder sah sıch die Kapuzinerprovinz Im re 9/])
EZWUNGeEN, aQus Personalmange! das aus und damıt eın vielversprec hende;Arbeıtsfel aufzugeben'®.
DIie Kapuzinerniederlassung n Fnnetbaden konnte nıcht als Neuerrichtung des
ehemaligen Kapuzinerklosters en gelten. Sie stand In keinem Zusammenhang
muit Iıhm, weder zeiıtlich noch Ortlich. Aber dıe Kapuziner wieder ım
Aargau einem historisch und bevölkerungsmässI1ıg wichtigen Ort Damlıt
schlien die USSIC gegeben, eıne alte Tradıtion veränderten Verhältnissen
und Formen aufnehmen köonnen DIie Ungunst der Zeıt hat aber diıe Hoffnung
zunıchte emacht.
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Anmerkungen
Vgl SKZ 841, Spalte 118
PAÄAL Sch 304/11
PAL Sch 304/11
PAL tom 136 S L
Scha  ausen Hutterische Buchdruckereil, 843 5.165, zıt De! Munze!l Sen NC TOMO CO Der Proviınzılal Damaszen Bleue! traf die Entscheidungen eigenmächtig, hne Mıtsprache des
Provinzrates. [)as wurde ıhm spater zu Vorwurt gemacht Aber ET rechtfertigte sıch mit dem
Satz «Ausserordentliche Verhältnisse erfordern auch eın ausserordentliches Handeln». eyver,
ronıca 65.633
Gemernndearchiv en an. 841 PAL Sch 304/11 P _ Luzıiıus Keller War 810 In
Irımmis geboren, absolvierte das Gymnasıum In Chur und tirat 826 n den en en
aum zu Priester gewelht, wurde er Domprediger Solothurn un ann Stadtprediger
en Im Herbst 841 wurde er als uardıan und rediger ach SChwYZ verseiz Uun! später
n gleicher Eigenschaft ach Zug. Im re 851 wurde er ıtglie des Provinzrates un Im
Herbst 854 Provinzial. er starb Im re 8b57/ als Klosterviıkar In Luzern, VoO Schlag getroffen.
Vgl Helvetia V/2 S.9  M
PAL Sch 1304/1
DIie Aufhebung der Aargauischen Kloster. Fine Denkschrift die en Eidgenössischen Räte
Sauerländer Aarau 841
DITZ aargauischen Klöster und Ihre nkläger. Eine Denkschrift alle Eidgenossen und alle
reunde der anrneı und Gerechtigkeit. Hutter, cha  ausen 841
Über das Schicksal der Gemaälde, die In der Kırche und Im Kloster zurückblieben, vgl Munzel Z
Zum Kapuzinerhospiz n Ennetbaden vgl PAL Sch 305en uber dıe Gründung}bis Zur Aufhebung.
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